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Bild
Aus «Le journal d'un curé de campagne» - Das Mädchen Seraphita

hat den Pfarrer bewußtlos am Boden liegend aufgefunden.
Der Film kann als überzeugendes Beispel eines künstlerisch
gestalteten religiösen Werkes gelten.
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Religion im Film (Schluß)

Nach einem geschichtlichen Überblick und einer ersten Kritik der frühen
religiösen Filme sollen zum Abschluß einige ergänzende Betrachtungen
grundsätzlicher Art folgen.

Kann der Film das Religiöse darstellen?

Der Gründe für eine gewisse Skepsis sind viele. Edwin Arnet, der
langjährige Lokalredaktor und Filmkritiker der «Neuen Zürcher Zeitung»,
hat vor Jahren in einem Aufsatz «Das Religiöse im Film» Einwände erhoben,
die noch heute von vielen geteilt werden. Zitieren wir einige Sätze: «Es
sollte uns allen sehr zu denken geben, daß moderne religiöse Künstler alle
andern Kunstformen, nur nicht diejenige des Films als Ausdrucksart gesucht
haben. Es ist schon so, daß echte Religion eher eine bilderstürmerische
Tendenz hat» «Wer von uns ist jemals einem Film begegnet, welcher der Menschheit

eine neue Idee, einen schöpferischen Gedanken, eine neue Geistigkeit

gebracht hätte? .» Was nun speziell das Problem der Darstellung des
Religiösen betrifft, warnt er davor, die außerweltliche Wirklichkeit mit der
innerweltlichen Natürlichkeit zu verwechseln: «Mit der Verfilmung der .be¬
seelten Oberfläche' ist über die Seele noch gar nichts Wesentliches gesagt.»
Auf keinen Fall dürfe die Zentralgestalt unseres Glaubens, Christus, im Film
dargestellt werden: «Die Darstellung Christi in der Malerei oder Plastik
unterscheidet sich von der verfilmten Figur grundlegend und in dem Maße,
als Vision von Photo und Kunst von Artistik verschieden sind Kunst ist,
wenn man wegläßt, aber der Film läßt nichts weg, er unterstreicht alles, er
macht alles auf eine grelle Art optisch .»
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